
Besprechungen

VO Pıaget, schliefßlich die behawıjoristische un! Wandels un! der Interaktion mMıt Gleichaltrigen
psychoanalytische Gesichtspunkte integrierende, auf dıe individuelle Moralentwicklung beachten.
ber vesellschaftlıche Bedingungen aum och Das Buch stellt auf anregende und n-

beachtende Stufenlehre VO Kohlberg SOWI1eE hangstiıftende Weıse die Denkwege und die Aı
Untersuchungen VO Lempert, Döbert, tualıtät der moralsoziologischen un:! kognitions-
Nunner-Wınkler, Oser und anderen, die WwI1e- psychologıischen Denkschule dar, hne S1e unkri-
der stärker den Fıinflufß des gesellschaftlichen tisch verabsolutieren. (Gsrom SJ

Lyrik
HARTUNG, Harald TIraum ım Deutschen Mu- Abteilungen des Lyrıkbandes: Dıie beiden ersten

SC Gedıichte SN München: Pıper „Wıe der Hase Iauft“ CD un:! „Möglıcher Som-
1976 154 Lw. 28,—. mer  C6 JER sammeln bereits früher bıs 978 publı-

Harald Hartung, als Essayıst und Kritiker eın zierte Gedichte, die letzte ın der ber-
entschiedener Gegner der eindimensionalen, das schrift ıdentisch MIıt dem Buchtitel enthält Ge-
heifßt Theorielosigkeıt, Subjektivıtät und Ober- dıchte der Jahre 8-1 dıe och nıcht 1n
flächlichkeit favorisıerenden Lyrık, beurteıilte Buchftorm veroöttentlicht sınd Aus dem Rahmen

die lyrısche Bedeutsamkeıt eınes Gedichts des lyriıschen Tryptichons trıtt dem Leser ‚WAar

nach dem Ma seınes stiılıstıschen und tormalen keine 1mM Sınne Ungarettis schöne Bıographie
Kunstanspruchs. Kunstlose, autf Verbrauch BC- ,ohl ber „eıne schöne Portion Skep-
richtete Lyrik, repräsentiert VOT allem durch die S18 changıerend zwıschen Leben und Kunst und
Lyrıker der Subjektivität der Sensibilıtät, konfiguriert ıIn den „Zweı Komödianten“ VO  ;

entspricht seıner Ansıcht ach der trostlosen Edward Hopper, dessen Gemaälde den Buchum:-
Ideologie IIC Wohlstands- un Wegwerfge- schlag anspielungsreich schmückt: „Zweı KOomo-
sellschatt. Nun legt elbst, der deutsche Lıtera- diıanten treten dıe Rampe [)as Leben lächelt

un! das Scheinen scheint“.tur der Berlin lehrt un:! Mitglied der
Berliner Akademie der Kunste ISt, ach 1er Über diese Schlufßsverse des etzten Gedichts 1m

Band, das auch den Schutzumschlag zıert, gelıngtschmalen Eınzelpublıkationen eınen Band MI1t
und ausgewählten Gedichten VO  S Fıne ehesten der Eınstieg ın die anspruchsvolle

solche Summe seınes Iyriıschen Schaffens weckt Lyrık Hartungs, deren poetisches Ww1e empir1-
1mM Leser seıiner kritischen un! theoretischen sches Ich sıch kunstvoll un! vielgestaltig hınter
Schritten höhere Erwartungen, als Hartung Empfindungen un! Wahrnehmungen zugleich
selbst noch eın Jahr 1m gleichen Verlag dıe verbirgt WI1e uch 1ın ıhnen sıch spiegelt un: dıe
Tendenzen deutscher Lyrik selit 1965 mı1t Beıispie- £ür alle lyrısche Kunst unabdıngbaren Formen der
len un! Porträts ausführlich und kritisc. dar- 1stanz schafft, nıcht iın Banalıtät und ACHE
stellte. tagslyrık abzugleıten. Zahlreich sınd 1ın allen TE

Der Dichter Hartung erleichtert dem mıt seıner Abteilungen dıe Beispiele geglückter Balance und
Lyrık noch unvertirauten Leser den Zugang Spannung zwischen betrachtender un! betrachte-
seinen wıderständıgen Gedichten mı1t einem LEr Subjektivıtät, zwıschen empiırischem und DOC-
selbstverfaßten Klappentext, ın dem darlegt, tischem Ich der Welt- un!: Selbsterfahrung, ZW1-
w1e seıne lyrısche Kunst dem eıgenen Leben schen Privatem un! Gesellschatftlıchem, pCc-
geduldıg und uimerksam tolgen sucht: VO  - lungensten ;ohl iın dem Gedichtzyklus „Möglı-
der Kındheıt 1ın der westftälischen Zechenkolonie cher Sommer“ sSOWI1e ın vielen Einzelgedichten
ber die Eriınnerungen Krıeg un! Nachkrıeg, W1e€e „Schmalfilm“, „Ekloge®; „Augustastraße“,

dıe Hoffnungen und Enttaäuschungen VO Auft- „Sommersemester“”, „Fregestraße“, „Wınter ın
bruch und Revolte bıs ın dıe lyrısche Vergegen- Tempelhof“ und „Stolper Herbst mıt Hund“
wartıgung Jüngster Vergangenheıt. Solcher Le- Solches Gelingen verdankt sıch letztlich der viel-
bendigkeıt des Lebens tolgen die reı Gedıicht- tach ablesbaren Ungeduld weıterzukommen „da-
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hın, ich och nıcht bın, doch se1ın möchte: STaIMMC, nıcht selten mıiıt gleichsam aphoristı-
mır“. „Um 1evıe] alter ıch werde zwischen scher, uch zeitkritischer Poıinte, die Augenblıck-
wel Zeıilen weiß iıch nıcht // Es 1St eine langsame serkenntnis und Lebensweisheıt hüben Ww1e drü-
Kunst“. Un: eine vieldeutige Kunst, dıe Lesern ben iın subtile Metaphern un:! Biılder
und Interpreten poetischen Wıderstand bijetet: übertragen und dem Leser, umschrieben als Hall-

1 4AUI des Herzens, ZU Nachdichten anheimstel-„Ich schreıbe un! ungefähr Ww1e ıhr meınt“.
Krzywon len mıt der Aufforderung: „Miıt der goldwaage

wıegen und das erz nıcht anhalten dabe1 R
Noch Ort dem dichter folgen der D 1m
dunkeln aßt // DDen kopf hınhalten für ıhn“ Den

KUNZE, Reıiner: PINES jeden einzIgeSs leben Frank- Band beschliefßt eın Nachwort, das den Entste-
furt Fischer 1986 124 Lw. 24 ‚— hungsprozeifß des Gedichts „Kleines Ruhmesblatt

Der Lyrıker Reıiner Kunze, der sıch SCIN eınen für Alexander raf Faber-Castell“ MINUZ1OS
Bergarbeitersohn aus dem Erzgebirge5ebt nachzeıichnet un! VO ersten Biıldeinftall bıs Z
19888 schon eın Jahrzehnt ın der Bundesrepublık, vollendeten Gestalt des Gedichts T: nachvoll-
selıt ih die DDR-Behörden ZUr Aussiedlung SC- zıehbare Auskuntt g1bt ber dıe lyrische Arbeits-
ZWUNSCH haben Im VErSHANSCHNC Sommer CI - weılse Reıiner Kunzes: „Das gedicht 1Sst ZUuU!T ruhe
schıen seın inzwischen bereıts zweıter 1m Westen gekommene unruhe“. Fınes der schönsten Ge-
entstandener Lyrikband, dessen Tiıtel auf dıe Eın- dichte tand der Rezensent ın der Mıtte des Lyrık-
zıgartigkeıt menschlichen Lebens verweıst, hne bandes dem Tıtel „Biıttgedanke, dır
dessen gesellschaftliche Verflechtung verken- Füßen“ „Stirb trüher als iıch, eın wenıges
NCNMN: „eınes jeden einz1ges leben  « oıbt eiınen trüher // Damıt nıcht du den WCS 7AUG aus
höheren Wert, eın schützenswerteres Gut? So alleın zurückgehen mu{fßt  “ Vielleicht 1st eiınes
weckt bereıts der Tıtel dıe Neugıer des Lesers, wI1e der schönsten Liebesgedichte Reıiner Kunzes,
der thematisch anklıngende Anspruch lyrisch vielleicht der Gegenwartslyrık überhaupt.
umgeseTzZL und 1in dıe Fassung des Gedichts einge- Krzywon
bracht wiırd, denn, schreıibt Reıiner Kunze
anderer Stelle: „Das gedicht 1St fassung, dıe der

gewıinnt. DDas gedicht, WEINN glück hat,
1st ann das gefaßste, das ıhn gefaßter macht. Das PIONTEK, Heınz: der Wıind Hrsg.
gedicht kann aber uch fassung se1n, die der leser Roswiıtha Hlawatsch un! Horst Heı-

derhoff. Waldbrunn: Heiderhoff 1985 Lwgewınnt wenn ıh erfaßt, WenNnn ans tas-
sungslose rührt ın ıhm / —

Solch hohen Anspruch löst der Cu«c Gedicht- Heınz Piontek, der als Lyriker seinen
band In jedem seiıner AI Gedichte eın, dıe ın CUunMn eıgenen Weg 91Ng, tern VO allen Gruppen und
Abteilungen gegliedert sınd un! deren Motivreıi- Rıchtungen, überraschte 1m Jahr seınes Ge-
hen sıch leicht erkennen geben: Heimkehr 1Ns burtstags dıe Freunde seiıner Lyrık MI1t g

bısher nıcht veröffentlichten, wıewohl 4US VeI-eiıgene Haus, wobel sıch die Assozıatıon Horst
Bieneks Gedichtzyklus „Das Haus“ SpOntan e1n- schiedenen Schaffensphasen stammenden Ges
tellt; Natur 1im Jahres- un: Tageszeitenrhyth- dıchten, denen Sebastıan Müller eın kurzes
INUS; Kunstschaften un! Liebesgeschehen mıtten Nachwort chrieb Der Tıtel des dreiteiligen Ly-
1ın den Absurdıitäten des Lebens; Musık- un! riıkbands sıgnalısıert eıne Wındwende VO VOTrerst

Reisegedichte; schliefßlich politische Gedichte als och unbestimmter Rıchtung un! Folge Erst
Echo un: als Wunsch gefaßst. In tormaler Sıcht Goethes Motto „Dıiıe Schwierigkeıten wachsen,
tällt aut dıe uch 1ın dıesem Band vorherrschende Je äher INa  ; dem Ziel kommt“ aßt erahnen, autf
Gestalt der dreistrophigen Sinngedichte VO pra- welchen Fluchtpunkt hın die Gedichte insgesamt
yNantester Kurze des Ausdrucks und mıt überra- ausgerichtet sınd;: enn spatestens mıt den ersSten

schenden Sınndeutungen der Empfindungen un! Versen des Zzweıten Gedichts „Der Prediger Salo-
Wahrnehmungen. Es sınd zumelıst lyrische Ep1- 1 9 1 wiırd dıe Vorahnung Zur Gewißheit:
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